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JAHRESWENDE
Unb roieber roirb ein S3latt geroenbet,

9?acbbem man rafdt) abbiert guoor,
3u feben, roie baê Sabr geenbet,

Db man geroann, ob man ocrïor.

Unb roie ftcb aueb bie «Schalen fenfen
SKan macht SMlanj" unb gleicht eê auê,

Dann füllt man fich mit Steijgcfrcmfcn
Unb fttftet einen Cfrtrafcbmauê.

Seracbtung audj) bem SBolfcnfchleicr,

Ser aller 33ölfer Seele brüeft!
SBir fe|en beute unê jur Seier,
SBirb morgen auefj bte SBelt oerrüeft.

SBarum auch nicbt? Segft bu in galten
©ic Stirn, roirb bir fein anbrer Schluß,
Su roirft fein 8ot brum mehr erhalten,

Sein #crj nur füllen mit Serbrufj!
Srum raufe nicht bie eigenen £aare,
SBenn bir oicllcicht bein SBerf mißlang,
©ib bich alêgrcunb bem jungen Sabre,
Saê ftch bir naht mit frifchem Jftang!

Gîrgrctf bcè Sebcnê Sîuch unb febreibe

SDîit fefter Schrift auf neuem S5latt!
SBie eê bie SBelt auch brausen treibe

Sein £>crj bleibt beine (Sigenftatt.
SBenn Sîcib unb SOtißgunft bich bcflcdfen

Selbft bort in beinern füllen £cim,
So achte nicbt ber eften Schnccfen!

Clin Sritt unb pc pnb nichtê alê Schleim

Sie SRenfcbcn roerben nicfjt gefebeiter,

Su renfft nicht cin, roaê fehief unb frumm.
©eb' fröhlich beine SBege roeiter

Unb pfeife auf baê Spublifum! Si. ÎÎ.

@ $ i a f a l
S8on Sjaaî ^flomenfdjtain

Gïê tft ungerecht, über baê ©djtcffal etfolglofer ober

ungfücfficfjer SJcenfdjen ftcf) furgerfjanb mit ben beliebten
SBorten tjtnroegjufetjen er tft felber ©djulb, fjätt' er, menn
er ." unb fo meiter.

ftd) fenne nämlid) einen SJcenfdjen, ber fjeute mit
©djufjneftefn unb geuerftetnen bon £>auë gu §auê gefjt
unb ber feit bretfrig fafjren bon ber £eilêarmee unter*
ftüfct mirb, roaê er bonf einer gemiffen Sirtuofität im
£ränenfjerborbrtngen immer mieber erreidjt. ©iefer SJtann

fjat nidjt bie geringften kennintffe; er fann roeber fdjreiben
nodj roeifj er, roaê mit ber 3°Hirtitiatibe gefjt. ®aran tft
er aber beileibe ntdjt felber fdjufb, benn alê junger ÜJcenfcl)

bat er groeimal bemerfenêmerte Serfudje ju feiner SBetter*

bilbung unb Sefferfteflung unternommen, ©djon mit ein*
unbgroangig fafjren fjatte er ftdj jum ©djreiber einer rootjl*
tätigen ©efellfdjaft begeben, um fidj über beren ©rattêfurfe
in beutfdjer ©bradje unb SRedjnen gu erfunbigen. Sftlein
baê ©efretariat roar gerabe an jenem £ag roegen Subete
gefdjfoffen, roeêfjalb er unberricfjteter ®tnge roieber abjog.

©in enetgtfdjet junger ÜJcann läfjt ftcfj aber burdj nidjtê
entmutigen; bier ftafjre fbäter ging er nod) einmal fjin,
unb bieêmaf fjatte er ©fücf. ®er ©djreiber befanb ftdj
burdj einen fonberbaren 3ufaE in feinem Sureau unb
überreichte bem roiffenêburftigen Jüngling einen gebrud*
ten ©tunbenplan, roorauê er mit grofjer SJcüfje erfafj, bafj
bte unentgeltlichen kurfe roödjentltdj jtueimal, unb jroar
je morgenê fieben unb abenbê adjt Ufjr ftattfanben.

2Jcorgenê fieben unb abenbê adjt," fagte ber junge
SJtann enttäufdjt unb mit tränen in beu Slugen, baê
ift roieber nidjtê, benn icfj mufj bodj meine Stufje fjaben."

Unb roie ift eê bem ©tänberat X., bem greunb metner
ftugenb ergangen? Gcr roar ein guter, nicfjt fefjr gefdjetter
ftunge, ber roie tdj einft £rabber, kutfdjer ober ©eeränber
roerben rooffte. SJcit groölf fafjren fjatten roir nur barum
ein ftarfeê ftntereffe an ben Sfteltgtonêftunben, roeil roir
ba§ ßanb Kanaan mit Äanaba berroedjfeften unb ber

SJceinung roaren, eê lebten bort ftnbtaner. SBir roaren
beibe in ber ©djufe immer bie fetzten geroefen, unb alê
icfj mit btergefjn fafjren gu ©aft kotjnftamm in bie Seljre
fam unb in bie Sfunbbüten immer nur 450 ©ramm ab*

füllen burfte, rourbe mein greunb in ein jnftitut ge*

fteeft, trobbem er bodj Trapper, $utfdjer ober ©eeräuber
merben rooflte.

Geine reicfje unb mädjttge Serroanbtfdjaft fjatte ifjn
uämfidj mit Sefcfjfag befegt unb nafjm ifjm jebe grei*
fjeit. §eute ift mein greunb ©ireftor, ©tänberat unb SJcit*

gfteb bon groetunbfiebgig kommtffionen. ftdj fann ifjm
feinen Sorrourf madjen, benn er tft nidjt ©djulb baran.

3ttHf$enaftmufif
S8on Dtto (Srnft ©utfet

Gcin bon innerem geuer über ftcfj felbft fjinauêgeriffenet
gerbinanb ftürmte über bie Sütjne, G?ble ©lut leudjtete in
ifjm auf unb madjte kabale unb Siebe" roieber einmal

jum Gcrlebmê.
SBo? tut nidjtê jur ©adje. ©enug, ein gerbinanb, in

bem ©cfjtlïerfdje ftugenb branfte, gtfdjte eê bem Sater inê

Cfjr: fttjr fütjrt fie jum Songer fort, unterbeffen er*

jäfjP tdj ber Stefibeng eine ©efdjidjte, mie man Sräfibent
mirb ..."

Son ber ©alerte fjerab raffe ber Seifafl. Sludj im Sar*
fett rüfjrte man bie ,£>änbe tüdjtig.

Saufe.
©er gufajauerraum leerte fidj. ftu ben ©äugen bor

ben Äletberablagen bilbeten ftdj ©rupfen eifrig fpredjcnber
£fjeaterbefud)er. ftdj ging auf unb ab unb fammelte ab*

geriffene SBorte.

®a: ftcfj fage ftfjnen, für breifjunbert ÏOÏilïiarbert, ein

ganjeê §ufjn, fpottbiflig nicfjt? ..."
Sort: £>aben ©te fjeute berfauft. SJcorgen burjefn bte

Sapiete ." Sin britter ©teile: ®er SJcet^ger 9JcülIer

fjat alleê; begtetjen ©te ftdj auf midj ..."
Unb fo fort 9cur jmei untertjieften ftdj offenbar

nietjt über ®tnge, bie nun fjalt einmal baê SBtdjtigfte"
bar ftellen, maê eê ju beraten gibt, ©te fragte: ®tbt eê

biefeê ©tücf audj fûr'ê kino?" ©r: ftdj gfaube, fa." ©te

(aufjubefnb): SBenn ber gilm läuft, ba mufj icfj rein ."
SCtö bie ©locfen jum Segtnn beê näcfjften SIfteê riefen,

fcfjlübften einige in tfjre fetbenfntfternben 9Jcäntef. Unb
einer ber kabaliere ber abjtetjenben fleinen ©efelffdjaft,
falbierte ben Sfuêjug, gegen ben eine ber ©amen ju ob*

bonieren fcfjien, affo: Sfber icfj bitte ©ie, gnäbige grau,
maê roürben ©djuljeê fagen, roenn roir nicfjt fämen. ©ê

gibt ©änfeleber! 2Jcenfcfjenêfinb, roefdje Unart, bebenfen

©ie, foldjeê ©eefjrtroerben burdj Unpünftfidjfett ober gar
Sfuêbfeiben gu erroibern! Dljne Xxitt 2Jcarfdj! S)er ger*
binanb läuft unê nicfjt babon. S)aê ©tücf roirb noct) oft
gegeben ."

Geine Srotfcfjenaftmufif affo, bie an geitgemäfjtjeit nidjtê
gu roünfdjen übrig liefj.

Sefanntlidjfett gefjört gur £ragöbte nodj ein ©attrfpief.
SBaê berfdjfâgt'ê, menn eê fictj in ben Saufen bor ben ©ar*
beroben abfptelt.

Unb ûberbieê unb obenbrein: ©djtEer auf ber Süfjne
fdjön aber am ©nbe fudjt bodj audj baê, maê im Soff*
bfutmenfdjen unferer gdi fefbft an Gsrfenntntê unb SBiffen,

gorberung unb ©efjnfucfjt freift, nadj Senttlen.
SBûnfdjenêmert roäre eê allerbingë, bie Sfjeatergänge

nodj beffer gu lüften.
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Und wieder wird ein Blatt gewendet,

Nachdem man rasch addiert zuvor,
Zu seben, wic das Jahr geendet,

Ob man gewann, ob man verlor.

Und wie sich auch die Schalen senken

Man macht Bilanz" und gleicht cs aus,
Dann füllt man sich mit Reizgctränkcn
Und stiftet eincn Ertraschmaus.

Verachtung auch dcm Wolkcnschlcicr,

Dcr aller Völker Seele drückt!

Wir setzen heute uns zur Feier,

Wird morgen auch die Wclt verrückt.

Warum auch nicht? Legst du in Falten
Dic Stirn, wird dir kein andrer Schluß,
Du wirst kein Lot drum mebr erhalten,

Dcin Hcrz nur füllcn mit Vcrdruß!
Drum raufe nicht die eigenen Haare,
Wcnn dir vielleicht dcin Werk mißlang,
Gib dich alsFrcund dcm jungenJahre,
Das sich dir naht mit frischem Klang!

Ergrcif des Lebens Buch und schreibe

Mit fester Schrift auf neuem Blatt!
Wie es die Welt auch draußen treibe

Dein Hcrz bleibt deine Eigenstatt.
Wenn Neid und Mißgunst dich bcflccken

Selbst dort in deinem stillen Heim,
So achte nicht dcr eklcn Schnecken!

Ein Tritt und sie sind nichts als Schlcim

Die Mcnschcn werden nicht gescheiter,

Du renkst nicht cin, was schief und krumm.

Geh' fröhlich dcine Wege weiter

Und pfeife auf das Publikum!

Schicksal
Bon Jzaak Pflomenschtain

Es ist ungerecht, über das Schicksal erfolgloser oder

unglücklicher Menschen sich kurzerhand mit den beliebten
Worten hinwegzusetzen er ist selber Schuld, hätt' er, wenn
er ." und so weiter.

Ich kenne nämlich einen Menschen, der heute mit
Schuhnesteln und Feuersteinen von Haus zu Haus geht
und der seit dreißig Jahren von der Heilsarmee unterstützt

wird, was er dank einer gewissen Virtuosität im
Tränenhervorbringen immer wieder erreicht. Dieser Mann
hat nicht die geringsten Kenntnisse; er kann weder schreiben
noch weiß er, was mit der Zollinitiative geht. Daran ist
er aber beileibe nicht selber schuld, denn als junger Mensch
bat er zweimal bemerkenswerte Versuche zu seiner
Weiterbildung und Besserstellung unternommen. Schon mit
einundzwanzig Jahren hatte er sich zum Schreiber einer
wohltätigen Gesellschaft begeben, um sich über deren Gratiskurse
in deutscher Sprache und Rechnen zu erkundigen. Allein
das Sekretariat war gerade an jenem Tag wegen Putzete
geschlossen, weshalb er unverrichteter Dinge wieder abzog.

Ein energischer junger Mann läßt sich aber durch nichts
entmutigen; vier Jahre später ging er noch einmal hin,
und diesmal hatte er Glück. Der Schreiber befand sich

durch einen sonderbaren Zufall in seinem Bureau und
überreichte dem wissensdurstigen Jüngling einen gedruckten

Stundenplan, woraus er mit großer Mühe ersah, daß
die unentgeltlichen Kurse wöchentlich zweimal, und zwar
je morgens sieben und abends acht Uhr stattfanden.

Morgens sieben und abends acht," sagte der junge
Mann enttäuscht und mit Tränen in den Augen, das
ist wieder nichts, denn ich muß doch meine Ruhe haben."

Und wie ist es dem Ständerat X., dem Freund meiner
Jugend ergangen? Er war ein guter, nicht sehr gescheiter

Junge, der wie ich einst Trapper, Kutscher oder Seeräuber
werden wollte. Mit zwölf Jahren hatten wir nur darum
ein starkes Interesse an den Religionsstunden, weil wir
das Land Kanaan mit Kanada verwechselten und der

Meinung waren, es lebten dort Indianer. Wir waren
beide in der Schule immer die letzten gewesen, und als
ich mit vierzehn Jahren zu Sali Kohnstamm in die Lehre
kam und in die Pfunddüten immer nur 450 Gramm
abfüllen durfte, wurde mein Freund in ein Institut
gesteckt, trotzdem er doch Trapper, Kutscher oder Seeräuber
werden wollte.

Eine reiche und mächtige Verwandtschaft hatte ihn
nämlich mit Beschlag belegt und nahm ihm jede Freiheit.

Heute ist mein Freund Direktor, Ständerat und Mitglied

von zweiundsiebzig Kommissionen. Ich kann ihm
keinen Vorwurf machen, denn er ist nicht Schuld daran.

Zwischenaktmusik
Bon Otto Ernst Sutter

Ein Von innerem Feuer über sich selbst hinausgerisseuer
Ferdinand stürmte über die Bühne. Edle Glut leuchtete in
ihm auf und machte Kabale und Liebe" wieder einmal

zum Erlebnis.
Wo? tut nichts zur Sache. Genug, ein Ferdinand, in

dcm Schillersche Jugend brauste, zischte es dem Vater ins
Ohr: Ihr führt sie zum Pranger sort, unterdessen
erzähl' ich der Residenz eine Geschichte, wie man Präsident
wird ..."

Von der Galerie herab raste der Beifall. Auch im Parkett

rührte man die Hände tüchtig.
Pause.
Der Zuschauerraum leerte sich. Iu den Gängen vor

den Kleiderablagen bildeten sich Gruppen eifrig sprechender

Theaterbesucher. Ich ging auf und ab und sammelte
abgerissene Worte.

Da: Ich sage Ihnen, für dreihundert Milliarden, ein

ganzes Huhn, spottbillig nicht? ..."
Dort: Haben Sie heute verkauft. Morgen purzeln die

Papiere ..." An dritter Stelle: Der Metzger Müller
hat alles; beziehen Sie sich auf mich ..."

Und so fort Nur zwei unterhielten sich offenbar
nicht über Dinge, die nun halt einmal das Wichtigste"
darstellen, was es zu beraten gibt. Sie fragte: Gibt es

dieses Stück auch für's Kino?" Er: Ich glaube, ja." Sie
(aufjubelnd): Wenn der Film läuft, da muß ich rein ."

Als die Glocken zum Beginn des nächsten Aktes riefen,
schlüpften einige in ihre seidenknisternden Mäntel. Und
einer der Kavaliere der abziehenden kleinen Gesellschaft,

saldierte den Auszug, gegen den eine der Damen zu
opponieren schien, also: Aber ich bitte Sie, gnädige Frau,
was würden Schulzes sagen, wenn wir nicht kämen. Es
gibt Gänseleber! Menschenkind, welche Unart, bedenken

Sie, solches Geehrtwerden durch UnPünktlichkeit oder gar
Ausbleiben zu erwidern! Ohne Tritt Marsch! Der
Ferdinand läuft uns nicht davon. Das Stück wird noch oft
gegeben ."

Eine Zwischenaktmusik also, die an Zeitgemäßheit nichts

zu wünschen übrig ließ.
Bekanntlichkeit gehört zur Tragödie noch ein Satirspiel.

Was verschlägt's, wenn es sich iu den Pausen vor den
Garderoben abspielt.

Und überdies und obendrein: Schiller auf der Bühne
schön aber am Ende sucht doch auch das, was im
Vollblutmenschen unserer Zeit selbst an Erkenntnis und Wissen,

Forderung und Sehnsucht kreist, nach Ventilen.
Wünschenswert wäre es allerdings, die Theatergänge

noch besser zu lüften.
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